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(54) Liftvorrichtung mit Doppelwinde

(57) Die Erfindung betrifft eine Antriebsvorrichtung
(2) für einen Lift (1), mit einer ersten (4) und einer zweiten
(6) Seildurchlaufwinde, welche jeweils eine Treibscheibe
zum Zusammenwirken mit einem Tragseil (8) aufweisen,
wobei beide Seildurchlaufwinden (4, 6) benachbart zu-

einander angeordnet miteinander verbunden sind. Dabei
sind beiden Seildurchlaufwinden (4, 6) dazu eingerichtet
gemeinsam an einem einzigen Tragseil (8) anzugreifen.
Die Erfindung betrifft ferner einen Lift (1), mit wenigstens
einer Antriebsvorrichtung (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebsvorrichtung
für einen Lift, mit einer ersten und einer zweiten Seil-
durchlaufwinde, welche jeweils eine Treibscheibe zum
Zusammenwirken mit einem Tragseil aufweisen. Die Er-
findung betrifft ferner einen Lift mit wenigstens einer An-
triebsvorrichtung.
[0002] Antriebsvorrichtungen für Lifte, wie etwa Win-
den im Allgemeinen, sind seit langer Zelt bekannt und
werden zum Anheben von Lasten und Personen, insbe-
sondere zum Überbrücken von Höhenunterschieden, in
allen Bereichen der Industrie eingesetzt. Eine bestimmte
Art von Winden sind die sogenannten Seildurchlaufwin-
den, bei denen das Seil durch die Winde durchgeführt
wird, anstatt es auf der Winde aufzurollen, beispielsweise
in einer Trommel. Das Seil kann beispielsweise auf einer
oder beiden Seiten der Seildurchlaufwinde schwerkraft-
bedingt oder aufgrund einer angreifenden Last herab-
hängen, so dass die Seildurchwinde denjenigen Teil des
Seiles, der durch die Seildurchlaufwinde hindurchgelau-
fen ist, nicht zu speichern braucht. Dies bedingt, dass
Seildurchlaufwinden grundsätzlich eine unbegrenzte
Hubhöhe bzw. Zuglänge aufweisen. Diese Seildurchlauf-
winden kommen insbesondere dann zum Einsatz, wenn
in einem Hubschacht oder an einem Gebäude eine In-
frastruktur zum Befestigen externer Winden vorgehalten
wird oder vorgehalten werden kann, wie beispielsweise
temporäre Lift-Anlagen auf Baustellen. Seildurchlaufwin-
den werden sowohl für den Personen- als auch den Ma-
terialtransport eingesetzt.
[0003] Gattungsgemäße Seildurchlaufwinden weisen
in der Regel eine Treibscheibe und einen Antriebsmotor
mit einer Welle zum Übertragen eines Drehmoments
über die Welle auf die Treibscheibe auf. Diese Elemente
sind meist gemeinsam in einem Gehäuse untergebracht.
Der Antriebsmotor ist meist ein Elektromotor. Derartige
Seildurchlaufwinden können beispielsweise über die hie-
sige Anmelderin bezogen werden.
[0004] Prinzipbedingt ist bei derartigen im Stand der
Technik bekannten Antriebsvorrichtungen zu beachten,
dass bei steigender Last gleichzeitig die Fahrgeschwin-
digkeit aufgrund der begrenzten Leistung abnimmt. Auf-
grund der immer größer werdenden Fahrlängen, die mit-
tels derartiger Antriebsvorrichtungen bzw. Lifte über-
brückt werden müssen und der Anforderung, immer
schwerere Lasten transportieren zu können, besteht al-
lerdings ein Bedarf an Antriebsvorrichtungen, mittels de-
nen auch große Lasten (beispielsweise etwa 2000 bis
3000 Kg) bei annehmbaren, d.h. relativ hohen Fahrge-
schwindigkeiten transportiert werden können, etwa der
zulässigen Höchstgeschwindigkeit der EN 1808, d.h. 18
m/min. Teilweise werden dazu größer dimensionierte
Winden, insbesondere Seildurchlaufwinden eingesetzt,
die über einen stärkeren Antriebsmotor verfügen. Aller-
dings sind derartige Winden recht unhandlich und weisen
ein hohes Gewicht auf, so dass sie sich nur bedingt für
den Einsatz auf Baustellen und als Einsatz in temporären

Liften eignen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Antriebsvorrichtung für einen Lift anzugeben,
mittels der hohe Lasten (etwa 2000 bis 3000 Kg) trans-
portierbar und die mit hohen Geschwindigkeiten (vor-
zugsweise bis zu 18m/min) betreibbar ist. Insbesondere
soll eine derartige Antriebsvorrichtung leicht handzuha-
ben und auf Baustellen und Orten für temporäre Lifte
einfach montierbar sein. Ferner ist es Aufgabe der Erfin-
dung, einen verbesserten Lift anzugeben, der eine der-
artige Antriebsvorrichtung nutzt.
[0006] Die Aufgabe wird bei einer Antriebsvorrichtung
der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die bei-
den Seildurchlaufwinden benachbart zueinander ange-
ordnet miteinander verbunden sind, und dazu eingerich-
tet sind, gemeinsam an einem einzigen Tragseil anzu-
greifen. Vorzugsweise ist die erste Seildurchlaufwinde
dazu eingerichtet, an einem ersten Ende des Tragsells
anzugreifen und die zweite Seildurchlaufwinde ist dazu
eingerichtet, an dem zweiten Ende des Tragseils anzu-
greifen. Das Tragseil wird dabei vorzugsweise über eine
Umlenkrolle geführt, und zwar vorzugsweise in dem Seil-
abschnitt, der zwischen den beiden Treibscheiben be-
findlich ist. Demnach könnte die Antriebsvorrichtung in
einer ersten Ausführungsform an einer zu hebenden
Last, wie beispielsweise einem Personenkorb, befestigt
sein und die Umlenkrolle an einem bauwerkseitigen Hal-
teabschnitt, wie beispielsweise an einer Schachtdecke.
Anders herum könnte in einer zweiten Ausführungsform
auch die Antriebsvorrichtung an dem bauwerkseitigen
Halteabschnitt angeordnet sein und die Umlenkrolle
dementsprechend an der Last, wie etwa dem Personen-
korb.
[0007] Erfindungsgemäß wird hierdurch der Vorteil er-
reicht, dass einerseits die Leistung der Antriebsvorrich-
tung durch Verwendung zweier Seildurchlaufwinden ver-
doppelt ist, welche aufgrund ihres jeweils geringeren Ge-
wichts als eine entsprechende einzelne Winde mit glei-
cher Gesamtleistung einfacher handzuhaben und bei
temporären Liftanlage, wie etwa auf Baustellen einfacher
zu montieren sind. Indem die beiden Seildurchlaufwin-
den dazu eingerichtet sind, gemeinsam an einem einzi-
gen Tragseil anzugreifen, ist einerseits für einen mittels
der Antriebsvorrichtung anzutreibenden Lift nur ein Trag-
seil erforderlich, wodurch die Montage erleichtert wird,
da nur ein Seil zu montieren ist. Ferner sind auch die
Kosten reduziert. Ein weiterer Vorteil ist, dass gemäß
den gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere EN
1808, bei einer erfindungsgemäßen Antriebsvorrichtung
ein Seil mit 9 mm Durchmesser für Materialtransporte
oder 10 mm Durchmesser für Personentransporte zuge-
lassen ist, wohingegen bei einer einzelnen Seilwinde mit
doppelter Leistung ein Seil mit 14 mm Durchmesser vor-
geschrieben ist.
[0008] Indem die Antriebsvorrichtung zwei Seildurch-
laufwinden aufweist, ist auch die Sicherheit verbessert.
Sollte eine von beiden Seifdurchlaufwinden aufgrund ei-
nes Fehlers oder Defekts ausfallen, ist ein Lift mittels der
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erfindungsgemäßen Antriebsvorrichtung immer noch
betreibbar, wenn auch nur mit halber Leistung.
[0009] Ein weiterer Vorteil, der sich daraus ergibt, dass
die beiden Seildurchlaufwinden dazu eingerichtet sind,
an einem einzigen Tragseil anzugreifen, wobei insbeson-
dere das Tragseil über eine Umlenkrolle geführt ist, so-
dass die beiden Seildurchlaufwinden von zwei gegen-
überliegenden Seiten aus an dem Tragseil angreifen, ist
derjenige, dass unterschiedliche Geschwindigkeiten der
beiden Seildurchlaufwinden ausgeglichen werden kön-
nen. Ferner ist es möglich, den Geschwindigkeitsbereich
der Antriebsvorrichtung zu variieren. Herkömmliche Seil-
durchlaufwinden, wie sie auch hier zum Einsatz kommen
können, sind in der Regel mit zwei verschiedenen Ge-
schwindigkeitsstufen ausgestattet. Das Umschalten wird
in der Regel durch einen polumschaltbaren Elektromotor
erreicht. Diese beiden Fahrpositionen werden in der Re-
gel als Schnelllauf bzw. Langsamlauf bezeichnet und
sind meist so ausgestaltet, dass der Langsamlauf etwa
9 m/min beträgt, während der Schneillauf entsprechend
18 m/min beträgt. Indem zwei Seildurchlaufwinden vor-
gesehen sind, die dazu eingerichtet sind gemeinsam an
dem einen Tragseil anzugreifen und bei denen das Trag-
seil über eine Umlenkrolle geführt ist, wobei die erste
Seildurchlaufwinde am ersten Ende des Tragseils an-
greift und die zweite Seildurchlaufwinde am zweiten En-
de des Tragseils angreift, können diese Geschwindigkei-
ten kombiniert variiert werden. Beispielsweise ist es mög-
lich, dass die erste Seildurchlaufwinde mit 9 m/min läuft
und die zweite Seildurchlaufwinde abgeschaltet ist. Die
Fahrgeschwindigkeit der Vorrichtung würde dann ent-
sprechend 4,5 m/min betragen. Laufen beide Seildurch-
laufwinden mit 9 m/min, beträgt die Gesamtfahrge-
schwindigkeit ebenfalls 9 m/min. Entsprechendes gilt für
weitere Fahrmodi. Dies ist besonders vorteilhaft bei ho-
hen Fahrlängen, bei denen ein weiter Bereich mit mög-
lichst hoher Geschwindigkeit durchfahren werden soll,
jedoch in Anfangs- und Endbereichen ein genaueres Ma-
növrieren notwendig ist. Mittels einer erfindungsgemä-
ßen Antriebsvorrichtung ist das Fahren nicht nur mit der
sonst üblichen Minimalgeschwindigkeit, 9 m/min, mög-
lich, sondern ebenfalls mit einer noch geringeren, näm-
lich der Hälfte, also 4,5 m/min. Hierdurch ist ein sehr ge-
naues Manövrieren möglich, wodurch die Handhabbar-
keit und die Sicherheit verbessert sind.
[0010] In einer ersten bevorzugten Ausführungsform
sind die Drehachsen der Treibscheibe im Wesentlichen
parallel zueinander angeordnet. Dies ermöglicht eine
kompakte Bauform der Antriebsvorrichtung und führt zu
einer sicheren Tragseilführung.
[0011] Vorzugsweise sind die beiden Seildurchlauf-
winden mit den Treibscheiben einander zugewandt an-
geordnet. Beispielsweise sind die beiden Seildurchlauf-
winden spiegelverkehrt zueinander angeordnet bzw. um
180° verdreht zueinander angeordnet. Die beiden Seil-
durchlaufwinden sind vorzugsweise so angeordnet, dass
das Tragseil zwischen den beiden Seildurchlaufwinden
hindurchläuft. Indem die beiden Seildurchlaufwinden mit

den Treibscheiben einander zugewandt angeordnet
sind, kann das Tragseil zwischen den beiden Seildurch-
laufwinden hindurchlaufen, und muss nicht an einer Au-
ßenseite der Antriebsvorrichtung vorbei geführt werden.
Dadurch ist die Betriebssicherheit erhöht und eine ver-
besserte Seilführung erreicht.
[0012] Ferner ist bevorzugt, dass die beiden Seildurch-
laufwinden im Wesentlichen baugleich sind. Dadurch
werden einerseits Kosten gespart, indem Skaleneffekte
genutzt werden können, andererseits ist auch die Mon-
tage aufgrund der vielen Gleichteile vereinfacht. Ferner
ist ebenfalls die Wartung vereinfacht. Bedienungsperso-
nal muss sich nicht mit verschiedenen Bauarten vertraut
machen, da die beiden Seildurchlaufwinden sind iden-
tisch zu warten sind. Ferner sind die Kosten weiter redu-
ziert, indem keine doppelten Ersatzteile vorgehalten wer-
den müssen, da beide Seildurchlaufwinden dieselben Er-
satzteile benötigen.
[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die beiden Seildurchlaufwinden mittels
wenigstens einer Montageeinrichtung reversibel lösbar
und beabstandet zueinander miteinander verbunden.
Unter reversibel lösbarem Verbinden ist hier das Verbin-
den miteinander korrespondierender Verbindungsmittel
mittels Kraft- und/oder Formschluss derart, dass die Ver-
bindung wiederholt aufhebbar und herstellbar ist, zu ver-
stehen. Bevorzugt ist hier insbesondere eine form- und/
oder kraftschlüssige Verbindung vorzugsweise mittels
Schraub- und Steckverbindungen, Klemmverbindungen
oder Rastverbindungen. Dies ist insbesondere vorteil-
haft, wenn die Antriebsvorrichtung für einen temporären
Lift verwendet wird und nach Nutzung wieder zu demon-
tieren ist.
[0014] Bevorzugt weist die Montageeinrichtung zwei
im Wesentlichen baugleiche Montageelemente auf, wel-
che im montierten Zustand die Treibscheiben wenig-
stens teilweise einfassen und gemeinsam mit den Seil-
durchlaufwinden einen Kanal für das Tragseil bilden. Die
Montageelemente weisen vorzugsweise jeweils einen
ersten und zweiten Kontaktabschnitt auf, mittels wel-
chem die Montageelemente jeweils gegen die Gehäuse
der ersten und zweiten Seildurchlaufwinden montierbar
sind. Insgesamt bilden die Seildurchlaufwinden bzw. die
Gehäuse der Seildurchlaufwinden gemeinsam mit den
beiden Montageelementen gemäß dieser Ausführungs-
form einen Kanal, durch den das Tragseil hindurchläuft,
wobei das Tragseil dabei in Kontakt mit den Treibschei-
ben steht. Dadurch sind die Treibscheiben und das Trag-
seil geschützt angeordnet und so auch das Verletzungs-
risiko verringert.
[0015] Ferner ist bevorzugt, dass die Montageelemen-
te jeweils wenigstens einen Griffbereich zum Ergreifen
und Anheben der Antriebsvorrichtung aufweisen. Da-
durch ist die Antriebsvorrichtung vom Bedienpersonal
noch einfacher handzuhaben. Bevorzugt sind die Mon-
tageelemente im Wesentlichen zwischen den beiden
Seildurchlaufwinden angeordnet, die mittels der Monta-
geelemente verbunden sind. Indem die Griffabschnitte
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an den Montageelementen angeordnet sind, sind die
Griffabschnitte in Bezug auf einen Schwerpunkt der An-
triebsvorrichtung bevorzugt angeordnet.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Antriebsvorrichtung eine Lastauf-
nahme-Kupplung auf, mittels welcher eine angreifende
Last im Wesentlichen gleichmäßig auf die beiden Seil-
durchlaufwinden übertragbar ist. Die Lastaufnahme-
Kupplung ist vorzugsweise so ausgebildet, dass ein Last-
angriffspunkt im Wesentlichen in der Mitte einer Verbin-
dungslinie zwischen den jeweiligen Lastaufnahmepunk-
ten der jeweiligen Seildurchlaufwinden angeordnet ist.
Vorzugsweise ist die Lastaufnahme-Kupplung im We-
sentlichen als Bügel oder Schwinge ausgebildet. Die
Lastaufnahme-Kupplung ist vorzugsweise ausgebildet,
wenigstens abschnittsweise relatives Verschieben der
beiden Seildurchlaufwinden derart auszugleichen, dass
eine angreifende Last stets im Wesentlichen gleichmä-
ßig auf die beiden Seildurchlaufwinden übertragbar ist.
[0017] Vorzugsweise weist die Lastaufnahme-Kupp-
lung einen ersten und einen zweiten Tragarm zum jewei-
ligen Verbinden mit der ersten und zweiten Seildurch-
laufwinde und einen mittleren Tragrahmen zum Verbin-
den mit der Last auf. Dadurch ist eine Last besonders
einfach und sicher an den beiden Seildurchlaufwinden
befestigbar.
[0018] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Antriebsvorrichtung zwei oder mehr
weitere erste und zweite Seildurchlaufwinden auf, wel-
che jeweils eine Treibscheibe zum Zusammenwirken mit
einem oder mehreren weiteren entsprechenden Tragsei-
len aufweisen, wobei die zwei oder mehr weiteren ersten
und zweiten Seildurchlaufwinden benachbart zueinan-
der angeordnet miteinander verbunden sind und dazu
eingerichtet sind, gemeinsam an dem weiteren Tragseil
anzugreifen. Dies ist besonders vorteilhaft, wenn größe-
re Lasten oder räumlich größere Körbe bzw. Personen-
körbe angehoben werden sollen. Die Seildurchlaufwin-
den bzw. das Zusammenwirken der Seildurchlaufwinden
ist gemäß dieser bevorzugten Ausführungsform entspre-
chend wenigstens einer der vorstehenden bevorzugten
Ausführungsformen ausgestaltet. Für die Vorteile wird
auf das Obenstehende verwiesen.
[0019] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe bei einem Lift der
eingangs genannten Art gelöst mit wenigstens einer An-
triebsvorrichtung nach einer der vorstehenden bevorzug-
ten Ausführungsformen und einem Tragseil, wobei je-
weils die erste Seildurchlaufwinde an einem ersten Ende
des Tragseils und die zweite Seildurchlaufwinde an dem
zweiten Ende des Tragseils angreift. Besonders bevor-
zugt ist das Tragseil durch eine Umlenkeinrichtung ins-
besondere über eine Umlenkrolle geführt. Das Tragseil
weist demnach eine im Wesentlichen U-förmigen Konfi-
guration auf. Besonders vorteilhaft ist hierbei, dass das
Tragseil über eine Umlenkrolle geführt ist. Dadurch er-
geben sich die schon oben bezüglich einer Antriebsein-
richtung erwähnten Vorteile, bei der die beiden Seil-

durchlaufwinden dazu eingerichtet sind an einem einzi-
gen Tragseil anzugreifen, wobei insbesondere das Trag-
seil über eine Umlenkrolle geführt ist, sodass die beiden
Seildurchlaufwinden von zwei gegenüberliegenden Sei-
ten aus an dem Tragseil angreifen. Insofern wird auf die
obigen bevorzugten Ausführungsformen der Antriebs-
vorrichtung vollumfänglich Bezug genommen.
[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Umlenkrolle an einem bauwerkseitigen
oder an einem lastseitigen Halteabschnitt angebracht.
Ist die Umlenkrolle an dem bauwerkseitigen Halteab-
schnitt angebracht, ist die Antriebsvorrichtung vorzugs-
weise an dem lastseitigen Halteabschnitt angebracht.
Entsprechend ist die Antriebsvorrichtung vorzugsweise
an dem bauwerkseitigen Halteabschnitt angebracht,
wenn die Umlenkrolle an dem lastseitigen Halteabschnitt
angebracht ist. Je nach Anwendungsfall ist die eine oder
andere Variante bevorzugt. In dem einen Fall handelt es
sich um eine so genannte "mitfahrende Winde", die an
dem Seil "heraufklettert". In dem anderen Fall handelt es
sich um eine so genannte fest montierte Winde, die eine
Liftkabine oder eine Last hinaufzieht.
[0021] Weiterhin ist bevorzugt ein Sicherheitsseil vor-
gesehen, an welchem eine an dem lastseitigen Halteab-
schnitt angeordnete Fangvorrichtung angreift. Fangvor-
richtungen sind Einrichtungen, die dazu eingerichtet
sind, einen Personenkorb, der mittels des Lifts angeho-
ben werden soll, bei einem Überschreiten einer Maximal-
geschwindigkeit abzufangen. Sie werden auch als Über-
geschwindigkeits-Fangvorrichtung bezeichnet. In der
Regel sind diese an dem Personenkorb montiert und
messen eine Relativgeschwindigkeit zwischen dem Si-
cherheitsseil, welches im Wesentlichen parallel neben
dem Tragseil angeordnet ist. Überschreitet nun diese Re-
lativgeschwindigkeit einen vorbestimmten Maximalwert,
fängt die Fangvorrichtung den Personenkorb ab, indem
beispielsweise Klemmbacken auslösen und kraft- oder
reibschlüssig an dem Sicherheitsseil angreifen. Hier-
durch ist die Sicherheit des Lifts wesentlich verbessert.
Vorzugsweise ist das Sicherheitsseil über eine an dem
bauwerkseitigen Halteabschnitt angeordnete Umlenkrol-
le geführt und mit einem ersten Ende an dem lastseitigen
Halteabschnitt befestigt und wirkt mit einem zweiten En-
de mit der Fangvorrichtung zusammen. Indem das Si-
cherheitsseil um eine Umlenkrolle geführt ist, durchläuft
es die Fangvorrichtung mit doppelter Geschwindigkeit
und halber Last. Daher ist es möglich, eine kleinere Fang-
vorrichtung, die nur für kleinere Lasten ausgelegt ist, zu
verwenden. Dadurch sind die Kosten reduziert. Dabei ist
bevorzugt die das Klemmen auslösende Maximalge-
schwindigkeit der Fangvorrichtung auf den doppelten
Wert eingestellt, um Fehlauslösen zu vermeiden.
[0022] Es sollte verstanden werden, dass die Antriebs-
vorrichtung nach Anspruch 1 und der Lift nach Anspruch
11 ähnliche und/oder identische bevorzugte Ausfüh-
rungsformen aufweisen, wie sie insbesondere in den ab-
hängigen Ansprüchen definiert sind. Die genannten Vor-
teile gelten bei solchen Ausführungsformen entspre-
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chend. Für gleiche oder funktionell ähnliche Elemente
werden, sofern zweckdienlich, identische Bezugszei-
chen vergeben.
[0023] Im Folgenden werden Ausführungsformen der
Erfindung unter Bezugnahme auf die beiliegenden Figu-
ren beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine erste Ansicht eines Lifts mit einer An-
triebsvorrichtung in einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Figur 2 den Lift mit Antriebsvorrichtung aus Fig. 1 in
einer weiteren Ansicht;

Figur 3 einen Lift mit einer Antriebsvorrichtung ge-
mäß einem zweiten Ausführungsbeispiel ;

Figur 4 den Lift aus Fig. 3 in einer weiteren Ansicht;

Figur 5 eine perspektivische Ansicht eines Montage-
elements; und

Figur 6 eine perspektivische Ansicht einer Lastauf-
nahme-Kupplung.

[0024] Gemäß Fig. 1 weist ein Lift 1 eine Antriebsvor-
richtung 2 auf, die eine erste und zweite Seildurchlauf-
winde 4, 6 aufweist. Die beiden Seildurchlaufwinden 4,
6 sind miteinander verbunden. Beide Seildurchlaufwin-
den 4, 6 weisen eine in Fig. 1 nicht gezeigte Treibscheibe
auf, welche jeweils an dem Tragseil 8 angreifen. Das
Tragseil 8 ist dabei über eine Umlenkrolle 10 geführt.
Gemäß diesem Ausführungsbeispiel greift die erste Seil-
durchlaufwinde 4 an einem ersten Ende 12 des Tragseils
8 an und die zweite Seildurchlaufwinde 6 an dem zweiten
Ende 14. Am unteren Ende der beiden Seildurchlaufwin-
den 4, 6 ist mittels einer Lastaufnahme-Kupplung 16 eine
Last 18 befestigt. Die Last 18 ist hier (und in den weiteren
Figuren) nur schematisch gezeigt und soll nicht zwingend
als massive Platte aufgefasst werden.
[0025] Die Lastaufnahme-Kupplung 16 weist eine Auf-
nahmeschwinge 20 und einen starren Halter 22 auf, der
an einem lastseitigen Halteabschnitt 24 befestigt ist. Die
Umlenkrolle 10 ist mittels eines Hakens 26 an einem bau-
werkseitigen Halteabschnitt 28 befestigt. Unter bauwerk-
seitig wird verstanden, dass der Halteabschnitt 28 an ei-
nem tragenden Abschnitt eines Bauwerks angeordnet
ist, zu dem die Last 18 angehoben werden soll. Als Bau-
werk kommt beispielsweise ein herkömmliches Gebäude
oder ein Rohbau infrage, ein Turm einer Windenergie-
anlage, ein Gerüst auf Baustellen oder auch nur ein an
einer Gebäudeaußenwand angeordneter Träger.
[0026] Neben den (nicht gezeigten) Treibscheiben
weisen die Seildurchlaufwinden 4, 6 jeweils einen Elek-
tromotor 30, 32 und ein Gehäuse 34, 36 auf (siehe auch
Fig. 2).
[0027] Die beiden Seildurchlaufwinden 4, 6 sind mittels
einer Montageeinrichtung, die zwei Montageelemente

38, 40 aufweist, im Wesentlichen starr miteinander ver-
bunden. Dazu wirken die beiden Montageelemente 38,
40 mit den Gehäusen 34, 36 der Seildurchlaufwinden 4,
6 zusammen (siehe auch Fig. 2).
[0028] Wie insbesondere aus einem Vergleich der Fi-
guren 1 und 2 ersichtlich ist, verläuft das Tragseil 8 zwi-
schen den beiden Seildurchlaufwinden 4, 6, und zwar in
einem Kanal, welcher durch die Gehäuse 34, 36 der Seil-
durchlaufwinden 4, 6 und der beiden Montageelemente
38, 40 der Montageeinrichtung gebildet wird. Am oberen
Ende (bezogen auf Figuren 1 und 2) ist das Tragseil 8
über die Umlenkrolle 10 geführt, an den unteren Enden
12, 14 des Tragseils 8 hängen diese frei herunter. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel "klettert" die Antriebsvor-
richtung 2 folglich an dem Tragseil 8 hinauf.
[0029] Der Lift 1 (siehe Fig. 1) weist ferner eine Fang-
einrichtung 42 auf, die ebenfalls an der Last 18 bzw. an
dem lastseitigen Halteabschnitt 24 angeordnet ist. Die
Fangvorrichtung 42 wirkt mit einem Sicherheitsseil 44
zusammen, welches mit einem ersten Ende 46 an dem
lastseitigen Halteabschnitt 24 befestigt ist und mit einem
zweiten Ende 48 mit der Fangvorrichtung 42 zusammen-
wirkt. Auch das Sicherheitsseil 44 ist über eine Umlen-
krolle 50 geführt, die ebenfalls mittels eines Hakens 52
an dem bauwerkseitigen Halteabschnitt 28 befestigt ist.
An dem zweiten Ende 48 des Sicherheitsseils 44 ist ein
Gewicht 54 angeordnet, das dafür sorgt, dass das Si-
cherheitsseil 44 im Wesentlichen straff durch die Fang-
vorrichtung 42 geführt wird, so dass diese zuverlässig
die Relativgeschwindigkeit zu dem Sicherheitsseil 44
messen kann. Indem das Sicherheitsseil 44 über die Um-
lenkrolle 50 geführt ist, bewegt es sich mit der doppelten
Geschwindigkeit der Fahrgeschwindigkeit der Last 18
durch die Fangvorrichtung 42.
[0030] Wie leicht aus den Figuren ersichtlich ist, bleibt
das Tragseil 8 im Wesentlichen ortsfest, sofern die bei-
den Seildurchlaufwinden 4, 6 mit derselben Geschwin-
digkeit betrieben werden. Die erste Seildurchlaufwinde
4 "klettert" an der einen Hälfte des Tragseils 8 hinauf, die
zweite Seildurchlaufwinde 6 entsprechend an der ande-
ren Hälfte. Wird eine der beiden Seildurchlaufwinden 4,
6 absichtlich ausgeschaltet oder fällt diese aus, wird die
Last 18 nur noch mit halber Geschwindigkeit angehoben.
So lässt sich die Geschwindigkeit auch einfach steuern.
Für die beiden Seildurchlaufwinden 4, 6 kann eine ge-
meinsame Steuerung vorgesehen sein oder für jede der
Seildurchlaufwinden eine separate Steuerung. Ist eine
gemeinsame Steuerung vorgesehen, kann beispielswei-
se die erste Seildurchlaufwinde 4 als Master betrieben
werden und die zweite Seildurchlaufwinde 6 als Slave.
[0031] In den Figuren 3 und 4 ist ein Lift 1 sowie eine
Antriebsvorrichtung 2 gemäß einem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel gezeigt. Gleiche und ähnliche Elemente
sind mit gleichen Bezugszeichen versehen. Insofern wird
vollumfänglich auf das Obige Bezug genommen.
[0032] Im Unterschied zum ersten Ausführungsbei-
spiel (Figuren 1 und 2) ist hier die Umlenkrolle 10 mittels
des Hakens 26 an dem lastseitigen Halteabschnitt 24
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befestigt und die Antriebsvorrichtung 2 mittels der Last-
aufnahme-Kupplung 16 an dem bauwerkseitigen Halte-
abschnitt 28. Die Antriebsvorrichtung 2 "klettert" dem-
nach nicht an dem Tragseil 8 hinauf, sondern zieht mittels
des Tragseils 8 die Last 18 hinauf. Die beiden Seilenden
12, 14 sind gemäß diesem Ausführungsbeispiel (Figuren
3 und 4) am oberen Ende, das heißt an dem dem bau-
werkseitigen Halteabschnitt 28 zugewandten Ende der
Antriebsvorrichtung 2 durch zwei Hülsen 56, 58 geführt,
so dass sich die beiden Enden 12, 14 des Tragseils 8
nicht verknoten können und von dem bauwerkseitigen
Halteabschnitt 28 weggelenkt werden.
[0033] Die Fangvorrichtung 42 ist in diesem zweiten
Ausführungsbeispiel (Figuren 3 und 4) genauso wie im
ersten Ausführungsbeispiel (Figuren 1 und 2) ausge-
führt. Alternativ könnte die Fangvorrichtung 42 ebenfalls
wie die Antriebsvorrichtung 2 an dem bauwerkseitigen
Halteabschnitt 28 angeordnet sein. Demnach würde
dann der Haken 52 der Umlenkrolle 50 mit dem lastsei-
tigen Halteabschnitt 24 verbunden sein.
[0034] In Fig. 5 ist ein Montageelement 38 einer Mon-
tageeinrichtung gezeigt. Das Montageelement 38 weist
einen im Wesentlichen flächigen Grundkörper 60 auf, der
beispielsweise aus einem Blech gestanzt oder geschnit-
ten werden kann. In dem Grundkörper 60 sind drei Aus-
nehmungen 61, 62, 63 eingebracht, die in diesem Aus-
führungsbeispiel identisch ausgebildet sind. Diese Aus-
nehmungen 61, 62, 63 dienen einerseits der Gewichts-
reduktion, andererseits dienen sie als Montageöffnun-
gen zum Montieren des Montageelements 38 gegen die
Gehäuse 34, 36 der Seildurchlaufwinden 4, 6.
[0035] An dem Grundkörper 60 sind vier Montagela-
schen 64, 65, 66, 67 als Kontaktabschnitte ausgebildet.
Die Montagelaschen 64, 65, 66, 67 sind jeweils mit einer
Bohrung 68 (nur eine beispielhaft mit Bezugszeichen ver-
sehen) ausgestattet. Durch diese Bohrungen 68 hin-
durch ist eine Schraube in ein entsprechendes Gewin-
deloch an dem Gehäuse 34, 36 der Seildurchlaufwinde
4, 6 einzuschrauben und so das Montageelement 38 mit
den Seildurchlaufwinden 4, 6 verbindbar. Am oberen und
unteren Ende ist jeweils ein Griffbereich 70, 72 mit einem
entsprechenden Handgriff 71, 73 angeordnet. Im mon-
tierten Zustand lässt sich damit die Antriebsvorrichtung
2 einfacher handhaben. Am oberen Ende (bezogen auf
Fig. 5) des Montageelements 38 ist ferner eine Öse 74
ausgebildet. In diese Öse 74 kann beispielsweise ein
Kranhaken eingreifen, um eine montierte Antriebsvor-
richtung 2 leichter zu transportieren.
[0036] Das (hier nicht gezeigte) zweite Montage-
element 40 ist identisch zu dem Montageelement 38 aus-
gebildet.
[0037] In Fig. 6 ist eine Aufnahmeschwinge 20 einer
Lastaufnahme-Kupplung 16 dargestellt. Die Aufnahme-
schwinge 20 weist einen ersten Tragarm 80 und einen
zweiten Tragarm 82 auf, die mit jeweils einer der beiden
Seildurchlaufwinden 4, 6 verbindbar sind. Zwischen den
beiden Tragarmen 80, 82 ist ein mittlerer Tragrahmen 84
angeordnet. Der Tragrahmen 84 weist einen im Wesent-

lichen rechteckigen Grundkörper 86 auf. Die beiden Tra-
garme 80, 82 sind an gegenüberliegenden Ecken des
Tragrahmens 84 angeformt. An zwei gegenüberliegen-
den Seiten des Grundkörpers 86 sind zwei Bohrungen
88, 90 koaxial zueinander angeordnet. Die beiden wei-
teren Seiten 83, 85 sind frei von Bohrungen. Durch die
Bohrungen 88, 90 ist beispielsweise ein Stift oder Bolzen
anordenbar, mittels dem der Halter 22 an der Aufnahme-
schwinge 20 befestigbar ist.
[0038] An den beiden Tragarmen 80, 82 sind in Fig. 6
dargestellt zwei Anschlussstücke 92, 94 mittels Splinten
95, 96 schwenkbar befestigt. Die Anschlussstücke 92,
94 sind direkt mit den Seildurchlaufwinden 4, 6 verbind-
bar und dienen dazu, einen gewissen Ausgleich von
Montageungenauigkeiten zuzulassen. Durch die Gestal-
tung der Aufnahmeschwinge 20, die Teil der Montage-
kupplung 16 ist, greift eine Last (in Figur 6 nicht gezeigt)
im Wesentlichen in der Mitte der Verbindungslinie zwi-
schen den beiden LastaufnahmePunkten der entspre-
chenden Seildurchlaufwinden 4, 6 an. Der rechteckige
Grundkörper 86 des Tragrahmens 84 ist so gestaltet,
dass ein montagebedingter Abstand (senkrecht zu der
Zentralachse der Bohrungen 88, 90) und ein montage-
bedingter Versatz (längs zu der Zentralachse der Boh-
rungen 88, 90) ausgeglichen wird.

Patentansprüche

1. Antriebsvorrichtung (2) für einen Lift (1), mit
einer ersten (4) und einer zweiten (6) Seildurchlauf-
winde, welche jeweils eine Treibscheibe zum Zu-
sammenwirken mit einem Tragseil (8) aufweisen,
wobei beide Seildurchlaufwinden (4, 6) benachbart
zueinander angeordnet und miteinander verbunden
sind,
die beiden Seildurchlaufwinden (4, 6) dazu einge-
richtet sind gemeinsam an einem einzigen Tragseil
(8) anzugreifen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Seildurchlauf-
winden (4,6) derart ausgebildet sind, dass diese von
zwei gegenüberliegenden Seiten aus am Tragseil
(8) angreifen, welches durch eine Umlenkeinrich-
tung, insbesondere über eine Umlenkrolle (10), in
einem sich zwischen den Treibscheiben befindli-
chen Seilabschnitt geführt ist, wobei die Enden
(12,14) des Tragseiles (8) frei herunter hängen.

2. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Drehachsen
der Treibscheiben im Wesentlichen parallel zuein-
ander angeordnet sind.

3. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Seil-
durchlaufwinden (4, 6) mit den Treibscheiben einan-
der zugewandt angeordnet sind.
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4. Antriebsvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Seil-
durchlaufwinden (4, 6) im Wesentlichen baugleich
sind.

5. Antriebsvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Seil-
durchlaufwinden (4, 6) mittels wenigstens einer
Montageeinrichtung reversibel lösbar und beabstan-
det zueinander miteinander verbunden sind.

6. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Montageein-
richtung zwei im Wesentlichen baugleiche Montage-
elemente (38, 40) aufweist, welche im montierten
Zustand die Treibscheiben wenigstens teilweise ein-
fassen und gemeinsam mit den Seildurchlaufwinden
(4, 6) einen Kanal für das Tragseil (8) bilden.

7. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Montage-
elemente (38, 40) jeweils wenigstens einen Griffbe-
reich (70, 72) zum Ergreifen und Anheben der An-
triebsvorrichtung (2) aufweisen.

8. Antriebsvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Lastauf-
nahme-Kupplung (16), mittels der eine angreifende
Last (18) im Wesentlichen gleichmäßig auf die bei-
den Seildurchlaufwinden (4, 6) übertragbar ist.

9. Antriebsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lastaufnah-
me-Kupplung (16) einen ersten (80) und einen zwei-
ten (82) Tragarm zum jeweiligen Verbinden mit der
ersten und zweiten Seildurchfaufwinden (4, 6) und
einen mittleren Tragrahmen (84) zum Verbinden mit
einer Last (18)aufweist.

10. Antriebsvorrichtung nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
gekennzeichnet durch zwei oder mehr weitere er-
ste und zweite Seildurchlaufwinden, welche jeweils
eine Treibscheibe zum Zusammenwirken mit einem
oder mehreren weiteren entsprechenden Tragseilen
aufweisen, wobei die zwei oder mehr weiteren ersten
und zweiten Seildurchlaufwinden benachbart zuein-
ander angeordnet miteinander verbunden sind und
dazu eingerichtet sind gemeinsam an dem entspre-
chenden weiteren Tragseil anzugreifen.

11. Lift (1), mit
wenigstens einer Antriebsvorrichtung (2) und
einem Tragseil (8), wobei die Antriebseinrichtung
nach einem der vorstehenden Ansprüche ausgebil-
det ist, und jeweils die erste Seildurchlaufwinde (4)

an einem ersten Ende (12) des Tragseils (8) und die
zweite Seildurchlaufwinde (6) an dem zweiten Ende
(14) des Tragseils (8) angreift, derart, dass die Seil-
durchlaufwinden (4,6) von zwei gegenüberliegen-
den Seiten aus am Tragseil (8) angreifen, welches
durch eine Umlenkeinrichtung, insbesondere über
eine Umlenkrolle (10), in einem sich zwischen den
Treibscheiben befindlichen Seilabschnitt geführt ist,
wobei die Enden (12,14) des Tragseiles (8) frei her-
unter hängen.

12. Lift nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Umlenkrolle
(10) an einem bauwerkseitigen (28) oder an einem
lastseitigen (24) Halteabschnitt angebracht ist.

13. Lift nach Anspruch 12,
gekennzeichnet durch ein Sicherheitsseil (44), an
welchem eine an dem lastseitigen Halteabschnitt
(24) angeordnete Fangvorrichtung (42) angreift.

14. Lift nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherheits-
seil (44) über eine an dem bauwerkseitigen Halte-
abschnitt (28) angebrachte Umlenkrolle (50) geführt
ist und mit einem ersten Ende (46) an dem lastsei-
tigen Halteabschnitt (24) befestigt ist und mit einem
zweiten Ende (48) mit der Fangvorrichtung (42) zu-
sammenwirkt.

11 12 



EP 2 628 700 A2

8



EP 2 628 700 A2

9



EP 2 628 700 A2

10



EP 2 628 700 A2

11



EP 2 628 700 A2

12



EP 2 628 700 A2

13


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

